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Übersicht 
 
Rolle Beschreibung 
Andreas 
 
Bettina 
 
 
Regie 
(Regisseur/in) 

Ein Mann (grundsolider Typ, ein wenig arglos und simpel) 
 
Eine Frau (aggressiv, leidenschaftlich, leicht überdreht – 
oder etwa nicht?) 
 
m/w/d 
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Der Dialog (Arbeitstitel) 

SOUND: Lautes Uhrticken (läuft während des gesamten Hörstücks im Hintergrund weiter), 
Geräusche von Geschirr und Besteck 
 

ANDREAS (kauend) 
Gibst du mir mal das Salz? 

BETTINA  
Nein. 

ANDREAS (nach einer Pause, verwundert) 
Nein? 

BETTINA (fest) 
Nein. 

ANDREAS (verwundert) 
Du… brauchst es doch grad nicht. 

BETTINA 
Ich weiß.  

ANDREAS 
Dann… gib’s mir doch – Bitte. 

BETTINA 
Nein. 

ANDREAS 
Ja, wieso denn nicht? 

BETTINA  
Weil das eine unendlich armselige Gesprächseröffnung ist. 

ANDREAS (lacht) 
Was ist denn das für ein Grund? 

BETTINA (ruhig) 
Ein sehr ernstzunehmender. Sieh doch: Würde ich erwartungsgemäß auf deine 
Aufforderung eingehen, dann hätten wir höchstens noch drei Sekunden miteinander 
zu sprechen. Vorausgesetzt, natürlich, du würdest dich bei mir bedanken. Und was 
wäre dann? 

ANDREAS (unsicher wiederholend) 
Was wäre dann? 

BETTINA (brutal) 
Schluss. 

ANDREAS 
Na und? 
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BETTINA (empört) 
Na und? Dann wäre unser Dialog vorbei! (mit Nachdruck) Er wäre vorbei! Das musste 
ich um jeden Preis verhindern! Deshalb habe ich eine Spannungssituation 
geschaffen… 

ANDREAS (langsam, verwirrt) 
Ich versteh‘ nicht recht… 

BETTINA (genervt aufstöhnend) 
Ohh, gaaanz einfach: Wenn du den Konflikt nicht herausspuckst, dann muss ich es 
eben tun! 

ANDREAS 
Wa– Es geht dir also nur um Streit? 

BETTINA  
Aber sicher doch! Und du solltest mir dankbar dafür sein. Ohne meine rasche 
Intervention hätten unsere Zuhörer doch schon längst den Kanal gewechselt. 

ANDREAS (ungläubig) 
Unsere Zuhörer? (sich umschauend, besorgt) Denkst du, denkst du, wir werden 
belauscht?  

BETTINA  
Ich kann es nur hoffen. (lauter, wie zur Decke) Hey! Ihr da draußen, die ihr uns an 
euren Smartphones und Volksempfängern hört – schaltet nicht ab! Hier ist gleich 
richtig was los!  

ANDREAS  
Mit wem redest du da? Ich verstehe überhaupt nicht – was in dich gefahren ist! 

BETTINA (am Ende ihrer Geduld) 
Ohh! Würdest du bitte damit aufhören, so unglaublich begriffsstutzig zu sein?! Schon 
klar, so steht’s im Skript, so hat man dich geschrieben, aber jetzt – kapierst du nicht, 
dass wir uns davon emanzipieren müssen? Den ersten Schritt haben wir schon 
geschafft und jetzt – jetzt müssen wir uns neu erfinden, damit die Leute gepackt sind 
von uns! (mit zunehmender Begeisterung) Wir – sind nur zwei Stimmen im Raum, 
verstehst du, wir können alles sein! Was wir wollen! Ich… ich könnte ‘ne Superspionin 
sein! (richtig in Fahrt) Oder… ‘ne Astronautin… Jahrhundertkünstlerin… 
Bundeskanzlerin… (quietschvergnügt) Ah! Vielleicht ‘ne Serienkillerin!  

ANDREAS lacht einmal kurz spöttisch auf 

BETTINA  
Und du – du bist… vielleicht… ein, och, ich weiß nicht, vielleicht bist du ein– 

 
ANDREAS  

Ich bin ein Fußpfleger. Und du bist meine Frau. Und wir sitzen hier beim Frühstück an 
unserem Küchentisch, und alles, was ich will, ist Salz auf meine Eier. 

BETTINA  
Wer sagt denn, dass wir in einer Küche sind?... 
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ANDREAS (matt) 

Ich. 
 
BETTINA (unbeirrt fortfantasierend) 

…Wir könnten ganz woanders sein... Wo wir sind, das bestimmen die Geräusche, das 
bestimmt die Atmo. Zum Beispiel… wir könnten… an einem Bahnhof sein!– (macht 
eine Weile das „tschga-tschga-tschga-tschga“-Geräusch eines Zuges nach)  

 
ANDREAS 
 Was zum–? 
 
BETTINA 

…tschga-tschga-tschga-tschga –Wo eine alte Dampflok fährt– tschga-tschga-tschga-
tschga – Uuuh-uuh! [also das Pfeifen der Lok] – tschga-tschga-tschga-tschga- tschga-
tschga-tschga-tschga… 
 

ANDREAS seufzt.  
 (wie zu sich) Wo bin ich hier nur reingeraten… 
 
BETTINA (macht eine Bahnansage nach, am besten die Nase mit Daumen und Zeigefinger 
zudrücken und leicht nuscheln; monoton) 

Bing-Bong! Sehr geehrte Fahrgäste, die historische Dampflokomotive „Bergkönigin“ 
aus der Baureihe 95 legt an unserem Bahnhof Krähenwinkel einen kurzen 
Zwischenstopp ein, bevor sie ihre Reise zur Eisenhütte in Funkenheim fortsetzt, in der 
sie wieder eingeschmolzen wird. In Ihrem eigenen Interesse: Bitte, versuchen Sie 
nicht einzusteigen. Bing-Bong! 
 

ANDREAS (sarkastisch) 
Ungeheuer witzig von dir. 

BETTINA  
Warte mal – warte mal – (gedehnt) Vie-lleicht… sind wir auch an der Nordsee! Hör 
mal: Die Möwen kreischen gegen den Wind an!– (macht das Kreischen von Möwen 
nach) –Sie kreisen über unseren Köpfen– (Geschirrgeklapper, macht nochmals 
Möwengekreisch nach, diesmal wie von weiter oben) 

ANDREAS (ärgerlich)  
Gehst du wohl wieder vom Tisch herunter!? 

 
BETTINA 

Und wir beide, wir unternehmen eine Wanderung, durch das Wattenmeer. 
SOUND: Platschgeräusche 

(träumerisch) Wir waten durch das Watt. 
 

ANDREAS (ungehalten) 
Hops nicht so in meinem Hüttenkäse herum! 

BETTINA (mit gespielter Schockiertheit) 
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Oh mein Gott – hörst du das? Dieses Ticken? Was ist das für ein Ticken? Ist das – eine 
Bombe? Eine scharfgeschaltete Bombe?! 
 

ANDREAS (kraftlos) 
Die Wanduhr… 

 
BETTINA 

Ob sie gleich losgeht? Ob wir sie entschärfen können? Ob wir unser Testament 
machen sollen? Ob… 

 
ANDREAS (abgestoßen) 
 Meine Fresse.  
 
BETTINA (wütend) 

Ohh! Was stimmt nicht mit dir?! Warum sabotierst du meine Versuche, aus dieser 
kack-langweiligen Situation ein für alle aufregendes Hörerlebnis zu machen? Es geht 
darum, on air zu bleiben! Ich reiß‘ mir hier den Arsch auf, dass wir zwei nicht mit der 
nächsten Sekunde vom Netz gezogen werden, und du…  Was machst du da? 
 

ANDREAS 
Ich nehme mir das Salz jetzt selbst. Dann ist der irre Spuk hier hoffentlich vorbei. 

 
BETTINA (bedrohlich fauchend) 

Nein, das tust du nicht! 
 
(beide rangeln miteinander, Gekeuche und angestrengt gepresste, stockende Stimmen) 
ANDREAS  

Schluss mit dem Unsinn! Du kannst mir nichts verbieten! 
 

BETTINA  
Ich lasse nicht zu, dass du mir alles kaputt machst, du mieses Stück–!  

 
ANDREAS langer Schmerzenschrei 

(fassungslos) Du… hast mich … in die Brust gestochen… mit dem Buttermesser! (heftig 
atmend und keuchend) 
 

BETTINA (erstaunt, ein wenig zerknischt) 
 Jaaa… ich… wusste gar nicht, dass das geht… 
 
ANDREAS stöhnt vor Schmerz auf, keucht und ächzt 
 
BETTINA (versucht, die Ruhe zu bewahren) 

Ruhig bleiben jetzt, bloß nicht den Kopf verlieren! Wir… müssen einfach das Beste 
aus der Sache machen und– 

 
ANDREAS 
 Ruf einen Krankenwagen!! (röchelt und stöhnt) 
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BETTINA (unsicher) 
Bis der kommt… So lange können wir hier doch nicht bloß röcheln… du… musst was 
sagen, Liebling! 

 
ANDREAS (fassungslos) 
 Was sagen?! 
 
BETTINA (zerknirscht) 

Jaaa… Das… ist nun mal die Crux bei einem Dialog… Man muss ständig was sagen… Und 
ohne dich kann ich nicht weitermachen… Gib mir was! Gib mir ein Stichwort!!  

 
ANDREAS (mit letzter Kraft und gebrochener Stimme)  
 …völlig meschugge… (röchelt sich aus. Tot.) 
 
BETTINA (ängstlich) 

Sch-schatz?... (heftig atmend, verzweifelt) Scheiße, scheiße, scheiße, scheiße! Was 
mach ich jetzt? Komm schon, du packst das! Mach einfach einen Monolog… Sag ein 
Gedicht auf… Mach einen Witz… (mehrere Sekunden nervöses Atmen, dann heftig) Mir 
fällt nichts ein! Regie…? (wütend) Liebling, wach gefälligst auf–und–sag–was!! 
 

SOUND: Ohrfeigen. 
 
BETTINA (nervös) 
 Ich pack das, ich pack das, ich pack das, ich… 
 
SOUND: Uhrticken hört abrupt auf.  
 
BETTINA (schockiert) 

W-was? Ihr könnt doch nicht!– Ihr könnt mich doch nicht– (weinend, schluchzend) 
Bitte, nicht! Regie! (schreiend) Reeegiiiie!!  

 
Lange Pause 
 
REGIE (Stimme wie durch Megafon) 

Uuund Cut! Sooo, das war schon einmal ganz passabel. Betti, die Möwen das nächste 
Mal mehr ins rechte Mikro, ich glaub, die haben wir nur halbseitig draufbekommen. 
Dampflok war aber okay. Andi: etwas zu lasch teilweise, wirklich ein bissl zu 
begriffstutzig. Und bitte, dein Todesschrei, der muss den ganzen Raum ausfüllen, ja, 
der muss mich hier erreichen. Es ist dein letzter Schrei, verstehst du? Beim nächsten 
Mal mehr Herzblut, ja? Also, alles nochmal auf Anfang, ab: „Gibst du mir mal das Salz“ 
– okay?... Okay?, hab ich gefragt? Hallo? Ich… glaube keiner kann mich hören, ist keiner 
da? Hallo? Haaallo? Hallooo? (faded langsam aus) 
 

 
 
 

Ende. 


